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Grußwort

Gefährdungen des Friedens durch Konflikte oder Kriege scheinen in den letzten Jahren
eine auch für uns Deutsche konkretere, verstärkt spürbare Bedeutung erlangt zu haben.
Ein regional begrenzter Krieg inmitten Europas - vor einem halben Jahrzehnt noch
unvorstellbar - und die nach der Wiedererlangung der deutschen Einheit und der Auflö­
sung des Ost-West-Gegensatzes virulent gewordene Frage nach der Beteiligung deut­
scher Soldaten an UN-Aktionen zeigen neue Problematiken auf, denen sich Staat,
Gesellschaft und jeder einzelne Bürger stellen muß.

Aber auch der innere Frieden ist neuen Bedrohungen ausgesetzt: die Diskriminierung
von Ausländern, Asylanten, Andersgläubigen, ja schlechthin »Andersartigen« hat wieder
eine Intensität erlangt, wie sie in dem Land, das mit der Hypothek des Holocaust belastet
ist, nicht denkbar schien. Nicht selten endet sie in Gewalt bis hin zum Mord.

Friedlosigkeit und Gewalt sind keine abstrakten Phänomene. Sie brechen nicht wie
Naturkatastrophen herein. Kriege und Gewalt sind vielmehr konkret von Menschen ver­
ursacht; nicht nur von Regierungen und Armeen. Die Ursachen zu erkennen und zu
reflektieren, Lösungswege aufzuzeigen sind erste notwendige Schritte mit Blick auf das
Ziel: Frieden im umfassenden Sinne.

Dazu leistet nach dem Willen seiner Herausgeber das Osnabrücker Jahrbuch Frieden
und Wissenschaft einen Beitrag. Stadt und Universität Osnabrück realisieren damit eine
in Niedersachsen bisher einmalige publizistische Initiative. Das Konzept der wechselsei­
tigen Ergänzung aktueller friedenspolitischer Positionen und friedenswissenschaftlicher
Erkenntnisse bietet dem Leser Information, Diskussion, theoretische Hinterfragung,
Reflexion und damit Orientierung.

Osnabrück hat sich mit der 1992 vom Rat der Stadt beschlossenen »Konzeption Frie­
densförderung« eine Selbstverpflichtung auferlegt, die als richtungweisend auch für
andere Städte und Gemeinden unseres Landes gelten kann. Mit dem nun erstmals
erscheinenden Jahrbuch löst sie damit gemeinsam mit der Universität einen nicht unwe­
sentlichen Teil dieser Aufgabe ein und präsentiert damit zugleich ein nachahmenswertes
Modell der Zusammenarbeit.

Ich wünsche dem Osnabrücker Jahrbuch ~Frieden und Wissenschaft allen Erfolg!

Hannover, im Juni 1994 Gerhard Schröder
Niedersächsischer Ministerpräsident
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